B.)

Antragsteller (Anlage , Art-fur-Art-Protokoll*)

An

gaben zur Artenschutzprifung fur einzelne Arten

(Fur alle Arten, die im Sinne einer vertiefenden Art-fur-Art-Betrachtung geprift werden, einzeln bearbeiten!)

Du

rch Plan/Vorhaben betroffene Art: . .
Haselmaus (Muscardinus avellanarius)

Schutz- und Gefahrdungsstatus der Art
[=] FFH-Anhang IV-Art Rote Liste-Status Messtischblatt
Deutschland
[l europaische Vogelart ) G 5113
Nordrhein-Westfalen |G
Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen Erhaltungszustand der lokalen Population

(Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Stérung (1.3 Nr.2)

D atlantische Region B kontinentale Region oder voraussichtlichem Ausnahmeverfahren(lll))

[=] griin glinstig LA gunstig / hervorragend
[ gelb ungunstig / unzureichend [1B gunstig / gut
ot ungtinstig / schlecht [lc ungiinstig / mittel-schlecht

Arbeitsschritt Il.1:  Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art

(ohne die unter 11.2 beschriebenen MafRhahmen)

Das Vorkommen der Art innerhalb des Untersuchungsgebiets ist bislang nicht bekannt (http://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de, 20.02.2018).

Das Vorkommen der Haselmaus im Untersuchungsgebiet Freudenberg wurde bislang nicht explizit erhoben, doch beherbergt das Gebiet das Potenzial fur
eine Prasenz der Art auf der Flache und an den WEA-Planstandorten sowie entlang der auszubauenden Zuwegung. Eine Priifung auf das Vorkommen der
Art im Gebiet des Planvorhabens anhand monatlicher Tube-Kontrollen wéhrend der Aktivitatszeit der Haselmaus ist vor Baubeginn vorgesehen.

Eine mdgliche artenschutzrechtliche Betroffenheit der Haselmaus im Sinne von § 44 Abs. 1 Nr. 1 und Nr. 3 BNatSchG wére durch baubedingte
Rodungsarbeiten, die zur Tétung einzelner Individuen und/oder zur Zerstérung von Winter- oder Sommernestern fihren kdénnten, gegeben.

Ar

beitsschritt 11.2:  Einbeziehen von Vermeidungsmafnahmen und des Risikomanagements

Bei einem der Haselmaus im Plangebiet waren folgende 2ur eines Eintretens Konflikte zu

und t tzen der Gehblze wahrend des Winters (November bis Mitte Marz). Emsa!z von't nur von Wegen aus. Féllung der Gehdlze unter Minimierung der
Baume (z B. Fallungen, Einsatz von speziellen zur
Vemcm auf ein Be(ahren der Rodungsflachen mit schwerem Gerét zur der der am Boden der Hasel
g der der mit schwerem Gerat ab Mai
Fans der Einsatz von Holzernte-Maschinen nicht moglich ist: Belassen der im mit einem von Mai bis zur der der
Zur Wahrung der i Funktion im raumli sind bei einem der Haselmaus im Umfeld der fur die in Form einer Aufiwertung des bestehenden Habitats und einer
von anzuraten Dabei waren folgende
durch Pflanzung geeigneter, fruchttragender Gehslze (z.B. Hasel, Weilidorn, Eiche, Buche, etc.; ca. 120 pro
Langistig Einbindung des Forstes zum Erhalt gee\gneter Emzelbaume/Baumgruppen Forderung von Alt- und Totholz und einer daraus resultierenden Erhohung der Anzahl natrlicher Hohlenbaume im Areal. Erhthung der Strukturvielfalt durch Férderung
einer gut und tinnerhalb der
- Erhthung des H durch Nisthilfen (+ ; ca. 10 pro im (ca. 50 m Radius) der Eingriffsfiachen

Ar

beitsschritt 11.3: Prognose der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande
(unter Voraussetzung der unter 11.2 beschriebenen MaBhahmen)

Im Falle eines Vorkommens der Haselmaus im Planraum ist bei Umsetzung der unter
[1.2 genannten Vermeidungs- und AusgleichsmalRnahmen nach § 44 Abs. 1 BNatSchG
kein artenschutzrechtlicher Konflikt fur die Art zu erwarten.

1. Werden evtl. Tiere verletzt oder getdtet? Llja  [=] nein
(auBRer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tétungen, bei einem nicht signifikant erhdhtem
Tétungstrisiko oder infolge von Nr. 3)

2. Werden evtl. Tiere wéahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwin- [Llja  [=] nein
terungs- und Wanderungszeiten so gestort, dass sich der Erhaltungszustand
der lokalen Population verschlechtern kdnnte?

3. Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur entnommen Lja [=] nein
beschadigt oder zerstért, ohne dass deren 6kologische Funktion im raumlichen
Zusammenhang erhalten bleibt?

4. Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur [ ja [ nein
entnommen, sie oder ihre Standorte beschadigt oder zerstért, ohne dass deren
Okologische Funktion im raumlichen Zusammenhang erhalten bleibt?




Arbeitsschritt lll:  Beurteilung der Ausnahmevoraussetzungen
(wenn mindestens eine der unter 11.3 genannten Fragen mit ,ja“ beantwortet wurde)

1. Ist das Vorhaben aus zwingenden Griinden des Uiberwiegenden Lija [] nein
offentlichen Interesses gerechtfertigt?

2. Koénnen zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden? Llja [ nein

3. Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei européischen Vogelarten Llja [ nein

nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten glnstig bleiben?
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	rlbrd: G
	rlnrw: G
	mtb: 5113
	Betroffenheiten: Das Vorkommen der Art innerhalb des Untersuchungsgebiets ist bislang nicht bekannt (http://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de, 20.02.2018).

Das Vorkommen der Haselmaus im Untersuchungsgebiet Freudenberg wurde bislang nicht explizit erhoben, doch beherbergt das Gebiet das Potenzial für eine Präsenz der Art auf der Fläche und an den WEA-Planstandorten sowie entlang der auszubauenden Zuwegung. Eine Prüfung auf das Vorkommen der Art im Gebiet des Planvorhabens anhand monatlicher Tube-Kontrollen während der Aktivitätszeit der Haselmaus ist vor Baubeginn vorgesehen.

Eine mögliche artenschutzrechtliche Betroffenheit der Haselmaus im Sinne von § 44 Abs. 1 Nr. 1 und Nr. 3 BNatSchG wäre durch baubedingte Rodungsarbeiten, die zur Tötung einzelner Individuen und/oder zur Zerstörung von Winter- oder Sommernestern führen könnten, gegeben. 
	vermeidungsmaßnahmen: Bei einem Vorkommen der Haselmaus im Plangebiet wären folgende Maßnahmen zur Vermeidung eines Eintretens artenschutzrechtlicher Konflikte zu empfehlen:
- Händisches und einzelstammweises Auf-den-Stock-Setzen der betroffenen Gehölze während des Winters (November bis Mitte März). Einsatz von Holzerntemaschinen nur von befestigten Wegen aus. Schonende Fällung der Gehölze unter Minimierung der Bodenbeeinträchtigung durch aufschlagende Bäume (z.B. direktionale Fällungen, Abseiltechniken, Einsatz von speziellen Erntemaschinen mit Auslegerarmen zur zeitgleichen Stammentnahme etc.).
- Verzicht auf ein Befahren der Rodungsflächen mit schwerem Gerät zur Verhinderung der Zerstörung der am Boden befindlichen Winternester der Haselmaus.
- Durchführung der notwendigen Bodenbearbeitung (Entfernung der Wurzelstöcke) mit schwerem Gerät ab Mai. 
- Falls der Einsatz von Holzernte-Maschinen nicht möglich ist: Vorübergehendes Belassen der entasteten Baumstämme im Rodungsbereich mit einem nachfolgenden Abtransport von Mai bis September zur Vermeidung der Zerstörung der Winternester.

Zur Wahrung der ökologischen Funktion im räumlichen Zusammenhang sind bei einem Vorkommen der Haselmaus im Umfeld der Eingriffsräume für die Planstandorte Ausgleichsmaßnahmen in Form einer Aufwertung des bestehenden Habitats und einer Neuschaffung von geeigneten Gehölzstrukturen anzuraten. Dabei wären beispielsweise folgende Maßnahmen zielführend:
- Neuschaffung gut strukturierter Waldinnensäume im Nahbereich der Planstandorte durch Pflanzung geeigneter, fruchttragender Gehölze (z.B. Hasel, Weißdorn, Eberesche, Eiche, Buche, Hainbuche etc.; ca. 120 pro Planstandort) 
- Langfristig Einbindung des Forstes zum Erhalt geeigneter Einzelbäume/Baumgruppen, Förderung von Alt- und Totholz und einer daraus resultierenden Erhöhung der Anzahl natürlicher Höhlenbäume im Areal. Erhöhung der Strukturvielfalt durch Förderung einer gut entwickelten und artenreichen Strauchschicht innerhalb der Baumbestände 
- Erhöhung des Höhlenangebots durch Ausbringung künstlicher Nisthilfen (Haselmaus-Nistkästen; ca. 10 pro Planstandort) im Nahbereich (ca. 50 m Radius) der Eingriffsflächen

	Auswirkungen: Im Falle eines Vorkommens der Haselmaus im Planraum ist bei Umsetzung der unter II.2 genannten Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen nach § 44 Abs. 1 BNatSchG kein artenschutzrechtlicher Konflikt  für die Art zu erwarten.

	gruende: 

	alternativen: 
	ehz: 


